
Versuche, den e1s auftf blasse nnerlich- ehrbare Pastoral
eit festzulegen ab, als auch katholische NION Arens YSg.), Pastorale Bildung.Tendenzen, in lediglich als innertrinita-
rische Wir.  eit verstehen wollen Erfahrungen und Impulse ZULTC Ausbildung

un!' Fortbl.  ung fur den ırchlichen Dienst,un!' sich ansonsten unter erufung autf die
„1NO0Pla vocabulorum‘‘, VO der der heilige Paulinus-Verlag, Trier 1976, 306 Seiten.

einharı Oöster Hans Oelker (Hrsg.),"T"homas ezügli des Geistes gesprochen Lernende 1r Eın Leitfaden Neu-hat (das Wort wird leider meist als Z1=- orientierung irchlicher Ausbildung, Chr.tlert), aus der are ziehen. ahezu Kaiser erlag, München O. 1975), AIn1n einer Linie, die VO.  - Augustinus über Seiten.Luther rel sS1ie Dantine gerade 1n el- Werner Becher (Hrsg.), Seelsorgeausbil-Ner recht verstandenen Pneumatologie die
Grundlage für ein zukunftsorientiertes dung. Theorien, ethoden, Modelle, Verlag

Vandenhoeck Ruprecht, („Oftingen 1976,Verständnis VO:  - es! auf biblischer 241 Seiten.(er meint damıit STEeTIS un! usSam-

men) Basıs. nier dem anspruchsvollen, zugleich
In einem etzten nı „Der propheti- aber auch anregenden 1Le „Pastorale Bil-
sche jenst der Christenheit der Welt“ dung‘‘ werden iın dem VO. Kegens des
sSkizziert sodann dıe Möglichkeiten, wel- rierer Priesterseminars, Nnion Arens,
che sich aus der Ernstnahme der „Anwalts- herausgegebenen Sammelband Überlegun-
unktion‘“‘ des Geistes f{Ur TYiısien- ZeN,. Erfahrungen und mpulse eIiorm
heit un!: Kırche ergeben „Die T1isien als der Priesterausbildung und des Theologie-
gesendete Zeugen übernehmen durch ihre studiums vorgelegt. Die Palette der Bei-
Glaubensexistenz die Anwaltschaft für den ra ist Her S1e rel VO  5 theologischen
nwalt, als welcher der e1s die räsenz Überlegungen Entwicklung des Prie-
der göttlichen l1e vermittelt‘ (221) Daß sterbildes, Ww1ıe sich 1n den kirchenamt-
dies für den Theologen Dantine nicht — en okumenten der etzten 25 Te
Berhalb der D  — DZW. ohne sS1e gesche- niıedergeschlagen hat, bis hın rfifah-
hen kann, ist deutlich „DIie irenge Bezo- rungsberichten VO'  5 projektbezogener
genheit VO.  - e1s un:! 1r  ©, VO:  - Pneu- pastoraler AUuUS- und WYortbildung. Gerade
matologie und Ekklesiologie ist, evident‘ diese Berichte tellen 1ın ihrer detaillierten

daß die An und ihre eologie ]e- childerung eines Lernprozesses 1mM Rah-
doch die Möglichkeiten bei weitem nıcht INe  5 laufender Seelsorgearbeit, spezle. —_
enugen: ausges  Opf aben, belegt hand eines begrenzten pastoralen Projek-
ebenfalls. Vielleicht gelingt 6 einem NeuU- tes hnler: Familienbildungstage und AQau-
lich VOI Hans Kung angeregten weiteren enstage fur Jugendliche ine sehr gute
Vatikanischen ONzil, jene „Gewissensfira- Illustration und Konkretion der allenthal-
gen 1mM Weltmaßstab‘“‘ artikulieren, ben erhobenen orderung nach einer star-
die sich aus einer ernstgenommenen Pneu- keren Praxisorientierung der Ausbildung
matologie ergeben „Die 1r muß er dar un!: dokumentieren gleichzeitig
den Anspruch erheben, als Vorwegnahme nachhaltigsten den Wandel, der sich eit
der zukünftigen Gestalt der enschheit M' elt auft dem Gebiet der pasto-
gelten, un: S1e MU. gleichzeitig ihr Selbst- ralen Ausbildung vollzieht.
verständnis dieser ihrer un  10N Orien- Z weifellos gilt die 1N1s Seelsorgeaus-
tieren‘‘ bildung gegenwärtig echt als das
Daß gerade dieser letzte eil der Projekt- weitesten entwickelte Konzept einer inte-
NILWwUrie eın wenig kurz 1mM Gesamten des grıerten Theorie un Praxis VeTr-
es wegkommt, kann INa  5 bedauern, indenden praktisch-theologischen Aus-
zeig jedo: ebenso sehr, daß mit antınes bildung Allerdings Liindet S1e bislang NU:  H
Buch ıne MNECUE ase des achdenkens zögernd kıngang in Cdie katholische he0o-
über den £15 ST begonnen hat. logenausbildung. Umso mehr ollten die

Eric Hultsch, Wiıen Yrfahrungen, die der katholische astoral-
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psychologe Hammers un! der V anll- planen?“ Dieser 1Le eines eltrags Von

gelısche Supervisor er mit ZWeEel- Pünder klingt EWuU. provozlerend.
wochigen Einführungskursen ın die KSA Und sofort dürifite VO:  w mancher eite
1mM Rahmen VO  - astoral- DZWwW. Diakonats- nıicht nrecht eingewan! werden,
kursen e1t nunmehr fünf Jahren gemacht das Wachsen 1 £e15' lasse sich nıicht pla-
en un! über deren Konzeption S1e aus- Nel. Dies chließt jedo icht dQUS, Ange-
führlich erl  en, dazu ermutigen, diese Dote un: iılfen aiur nach Art eines Cur-
Form der Ausbildung enere 1n das Ne0o- riculum planen un:! iwa eın ebieft,
logiestudium einzubeziehen. ea waäre das hne Zweiftfel für die Ausbildung D

natürlich, wenn das VO  3 ammers pastoralen j1enst VO  5 großer Bedeutung,
ebenfalls 1n diesem Buch vorgestellte Mo- bislang ber 1U selten methodisch reflek-
dell einer pastoralpsychologischen usbil- 1er‘ worden 1ST, fur die Beteilı  en trans-
dung für den Seelsorgedienst nicht 1LUFr 1n parenter werden lassen. Gleichwohl
Trier realisiert wurde. Aber aIiur dürifite wurde dem Rezensenten bel der Lektüre

auf bsehbar e1it noch dem erfor- gerade dieser eıtrage eın wenig unbehag-
erlı  en ersona un:! Willen (?) 11  S ınter manchem, was nler beispiels-
mangeln welise als Kriterien der Eignung TUr den
Wohl alle ZU  F e1it vorfindbaren odelle pastoralen nhenst formuliert DZWw. als Glo-
einer praxisbezogenen pastoralen usbil- bal- und Teilziele fur die spirituelle Bıl-
dung greifen wıe selbstverständlich auf dung angegeben wIrd, Vverbir. sich 1ine
humanwissenschaftliche onzepie und ausgesprochene Tendenz Z Perfektion1is-
Theorieansätze zurück. Wenn auch dieses IL1U!  n Genau dieses Wwird anderer Stelle
orgehen durch das Vatikanum Jegi1tl- 1ın diesem ammelband heftig kritisiert.
miert worden 1ST, erweist sich doch die Hammers un: er erl  en 1n 1N-
Einbeziehung der Humanwissenschaften ın IC bereits erwähnten Beitrag, daß S1e ın

ihren KSA-Kursen häufig mi1t der Siıtuatjiondas Theologiestudium SOWIle ın die pasto-
ale AÄAUS- und Fortbi  ung als keineswegs kon{irontiert wurden, daß ıne el. VO.  -

unproblematisch, wı1ıe S1e nach uswels eilnehmern sich mi1t ollkommenheitside-
der Ergebnisse der verschledenen Priestier- len überforderte, die erreichen S1Ee kel-
umfragen vielen erscheint. Falsche TWAar- reale Chance hatten. „Wir versuchten,
ftungen mMUsSsen au werden; gilt, diesen eilnehmern die Gewißheit erfahr-
ın einem Jangwierigen und muhsamen Pro- bar machen, daß Gott icht den Per-
7ze(3 viele Mißverständnisse un: Vorurteile, fekten, sondern den Sünder 1e Daß WILr
die sich 17 auie der Begegnung VO icht mehr geben brauchen, als WITr
Theologie und Humanwissenschaften wirklich aben, un daß fUr uUuNsS pasto-
über weite Strecken hın WITrd INa  - hier ale Tr10OSUN: edeutet, nicht mi1t rampf
wohl besser VO  5 einem beziehungslosen vollkommener sSein mUussen, als WI1TLr

wirklich mi1t UuNSeTeEelN manchmal beschel-Nebeneinander sprechen mussen einge-
stellt aben, qaufzuarbeiten. In einem De- denen Kraäften können‘‘ Woran
merkenswerten Beitrag unternimmt noch mangelft, omMm nıer deutlich DU

Teisch den ersuch, die immer noch VT - Ausdruck ıne erfahrungswissenscha{t-
Te1lteie orstellung, die Humanwıssen- liıche Prüfung MU. 100828  5 möglı  er-
chaften ließen sich einfach 1ın eın ‚Dasto- welse 93a „Transformation‘““ sagen?
rales marketin  .. einplanen, „Ohne daß INa  ; dessen, Was Spiritualität ist un!: spirituelle
sich die theologische ra stellt, ‚WC5S Bildung eisten kann. Jlte orderungen in
Geistes el diese Wissenschaften eigent- Okabular wiederholen, genügt
lich sSind“* endgültig auszuräumen. nıicht.
kın weiliterer chwerpunkt dieses Sammel- Bei em Unterschied der einzelnen Bel-
bandes ist der Problematik einer für den ra dari diesem ammelband hne Vor-
pastoralen Dienst erforderlichen ‚PICr1tua- behalt bescheinigt werden, daß die der-
118 gewldme „Läßt sich die spirituelle zeitigen emühungen die Reform des
Bildung des künftigen Priesters curricular Theologiestudiums und der Priesterausbil-
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dung eın Stuck weit vorangetrieben hat. stellt werden; STa dessen sol1l durch die
Er za darum ZU  H$ Pflichtlektüre für alle, Aufzählung einiger 1Le das Interesse
die 1ın irgendeiner Weise mi1t der usbil- der Lektüre geweckt werden: kommunika-
dung für den irchlichen 1enst tun ha- tıve Kompetenz un homiletische usbil-
ben dung; Supnerv1s10N; Strukturierung VO:

Lernprozessen; selbstverantwortetes Ler-
Mit dem gleichen Problemkreis, na HNN mgang mit ernwıderstäanden eifc

mit der Vikarsausbildung un der Fortbil- eil LII weiıtet den Adressatenkreis aus un!
dung VO  - Pfarrern un ırchlichen 1Lar- Diletet Erfahrungsberi  te ber die Befähi-
beitern, befaßt sich der VO  - Oster un:! gung VO]  } Mitarbeitern 1mM Kooperations-

QOelker ın Zusammenarbeit mi der feld 1r en einem Modell einer
Braunschweiger Lernzilelgruppe herausge- seelsorgerlichen Grundausbildung für Ge-
gebene Sammelband „Lernende Trche‘‘ meiındemitarbeiter B 1st insbesondere ein
Allerdings unterscheidet sich dieses „CVall- Beitrag CNNEN, ın dem mit .emeiıinde-
gelische Pendant‘“‘ VO  - dem VO:  - Arens eratung un Organıiısationsentwicklung ın
edierten Buch iıcht unbeträchtlich Bere1i1its der 1r bekannt gemacht WwIrd. In el-
einer Gegenuüberstellung der beiıden Buch- NC Nachwort greiit Oster ausdrück-
1te. lassen sich einige Hınweise aIiur ent- lich die ın verschiedenen Beitragen anklin-
nehmen: Starker als der Begri{ff „Bildung‘“‘ en Problematik eines Auseinanderklaf-
signalisıert das WOLr „Lernen‘‘ iıne ens VO  5 zweilerle1 raktischer Theologie
durchgängige erfahrungswissenschaftliche auf der einen, W1e G1E den Fakultäten
Orilentierung. uberdem zei der 11e. betirieben WITrd, un der anderen, Ww1e sS1ie
„Lernende rche‘‘ programmatisch . daß in der Ausbildungsphase DZW. ın den
die Ausbildung VO:  ®} Mitarbeitern für den Formen der Weiterbildung ZU Ausirag
irchlichen Dienst icht isoliert werden oMmMmMm Oster weist darauf hın, daß die-
darf VO  - einem umfassenden Lern- und SCr zweiıte Strang VO  — raktischer Theolo-
Veränderungsprozeß, dem aufgrund des - gie mittlerweile über ein großes Arsenal
zialen andels einerseits die gesamte Kir- VO  5 Erfahrungen gerade 17 Hinblick auf
che unterworfen 1st, dem S1e ber auch die Entwicklung VO  3 nnNnalten und etho-
aufgrun: eines estimmten Verständnisses den AL Befähigung er T1sien
VO'  - Glauben andererseits permanent her- ahrnehmung ihrer christlichen und iırch-
ausgefordert iST. Nicht indem INa  ® andere en Verantwortfun.: verfügt und insofern
üuber Veränderung belehrt, sondern sich einen WI1  igen eigenständigen Beitrag
selbst verändert, räg 1119  - dazu bel, daß der ra „Was 1st Praktische Theologie?“
andere ZU. Lernen un Z Veränderung eisten eTMas:
TEel werden (vgl Diese Devise leg dem Eıne besondere Charakteristik cdieses Bu-
hier vorgelegten Leitfaden ZU.  — Neuorien- ches besteht darin, daß nıicht bloß er
Jjerung irchlicher Ausbildung zugrunde; handelt, sondern auch didaktisch
Ss1ie gilt ebenso fur das Verhältnis Dozent— anregend aufgemacht 1ST. em Artikel ist.
Student Ww1ıe fiUur das Verhältnis Pfarrer— 1ne knappe Zusammenfassung mı1ıtsamft
Gemeinde wıe fur das Verhältnis 1r @Querverweisen auf verwandte eıtrage 1N-
Gesellschaft. nerhalb des es vorangestellt; die Bel-
In einem eil des es WIrd dieses Tra SIN eweıils übers!:!  iıch gegliedert;
hier NUr angedeutete Ausbildungskonzept Graphiken iragen Z Veranschauli  ung
vorgestellt, theoretisch begründet und in der theoretischen Ausf  rungen bei
Form eines Lernzielkatalogs für die Wwel1- Im ergle!l: dem zuerst esprochenen
te Ausbildungsphase operationalisiert. Im ammelband spiege. dieses Buch ein Sta-
el werden unter dem Stichwort „Re- d1ium innerhalb der Reformdiskussion Der

alısationen‘" Materialien ZUTC> Befähigung die 1r Ausbildung wIlder, das die
VO  $ Theologen füur das Kooperationsfeld ase erster Überlegungen un!: Experimen-
Gemeinde zusammengeftiragen. Die Beiträ- te bereits hınter sıch gelassen hat;

können hier nıicht 1M einzelnen ge- 1äßt sich hlıer Dereits VO:  $ einem einheit=-
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en Neuentwurf sprechen, der allerdings aum die rage nach der ethodisierbar-
EeWnu. en enalten ist und ständig — eit un!: hrbarkeit der Seelsorge allge-
viıdiert werden soll meın als abwegig abgetan worden 1St%,

einige Momen(te, die dieses Konzept M'  g we rapide Entwicklung
egenuüber anderweitig angestellten Über- sich ın diesem Zeitraum vollzogen hat.
egungen Z eform der irchlichen AÄAus- Werner er skizziert S1e knapp in S@1-
bildung auszeichnen, sel besonders inge- Nne Einleitungsau{fsatz dem VO  5 ihm
wliesen: herausgegebenen Kompendium, das über

Wichtige Voraussetzung, 1Ne größere den an den die Seelsorgeausbildung
Nähe ZUT Praxiıs innerhalb der Ausbildung mittlerweile erreicht hat, informieren un:

erzlelen, 1st, die Ausbildung selbst als ihrer Fortentwicklung beitragen MO
Praxis begreifen und eın Augenmer: Die verschiedenen eıtrage machen deut-
auch auf die während dieser Praxis beim lich, daß bereits VO  } einer hase der Kon-
einzelnen und iın der ruppe sta  i1nden- solidierung gesprochen werden kann
den orgänge richten. nicht zuletzt markiert durch die 19792 ETrT-

Die spirituelle Komponente darf Tolgte rüuündung der eutfschen esell-
men der Ausbildung nıcht einem be- fUur Pastoralpsychologie
Ssonderen Sektor vorbehalten bleiben, SO11- „Nach einer e1ıt der vorwlegenden ezep-
dern stellt iıne durchlaufende Perspektive tion Okumenischer und humanwissen-
dar. Spirifualität beinhaltet die ständige schaftlicher Erkenntinisse und Erfahrun-
Bereitschaf{t, gemeinsam mit anderen gen“ geht I1U. 99 die T1U1S Aus-
lernen. einandersetizung un! Integration iın der el-

Um ine ekklesiozentrische Engführung irchlichen und theologischen Wirk-
vermelden — VTAS olge hat, daß Z  — ichkeit‘‘ 13)

bloßen Reproduktion des Bestehenden Der umfangreichste Nı dieses Bu-
geleitet wird MU. iın der Ausbildung ches handelt über „Ausbildungsmodelle“*‘
auch die grundlegende rage nach der 9—2 Hıer werden si1eben unterschied-
Funktion VO.  5 wissenschaftlich ausgebilde- liche Ausbildungskonzepte vorgestellt un:
ten eologen ın der 1r! un: amı die mit ihnen ema  en Erfahrungen =
die Frage nach der gesellschaftlichen ele- flektiert. erı WwIrd über den ersuch,
Vanz rchlich organisierter Täatı  eıten 1 Rahmen der theologischen
thematisier werden. Kiel, die Pastoralpsychologie 1Ns Studium
Deutlich markiert dieses Buch aber auch el- integrieren (kollektiv „förderblick‘“‘),

fundamentale chwierl  eift, die KO- über die pastoralpsychologische Ausbildung
ter in einem Beitrag folgendermaßen — der lkare 1ın der hannoverschen Landes-
1er „Das Problem bei der Qualifi- üg (F.-W. Lindemann), über die Ba-
zierung der Lernziele bestand darın, daß lintgruppenarbei mi1t Gemeindepfarrern
uns theologis ategorien fehlten, den 1m Sigmund-Freud-Institut ın Frankfurt/
andlungs- und Kommunikationsaspekt Muck), üuber den Dreimonatskurs
angemessen erfassen un: 1m christ- {Ur Krankenhausseelsorger ın Bethel (H.-
en Interesse urchdenken Die Eın- Wachsmuth), über die Ausbildung VO.  -
sicht cdie edeutiun: dieser emente Pfarrern A  H$ seelsorgerischen Beratung
WwIrd durch d1ie empirischen andlungswI1s- durch das ‚Van. Zentralinstitu ın Berlin
senschaften vermittelt. In welchem Ver- San  erger) SOWIe über die usbil-
hältnis stehen ihre Theorien eologi- dung VO  5 Mitarbeitern für Eheberatun.
chen Aussagen?“‘ D9) Mit dieser ra 1ST Groeger) und Telefonseelsorge
eın Problemfeld umrissen, dem sich die arsch) Diese Berichte zeigen, daß bel al-
raktische Theologie 1n Zukunift Vverstiär. ler Gemeinsamkeit wıe beispielsweise dem
wird zuwenden muUussen. Lernen 1ın ruppen, dem Praxisbezug —

W1e der Integration der Humanwiıissen-
chafiften ın die Theologie die enteMan mMuß sich vergegenwärtigen, daß

noch VOTLT J: ahre_n 1M deufschsprachigen der Praxis doch ehr unters:!  iedlich g—
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Seiz werden, wobei mehrere aktforen 1ne nalisierung des fTarramtes ın den order-
spielen: U, a. das Ausbildungsziel, grun S1ie era amı 1ın eTfahr, einer

der pastoralpsychologische nsatz un: der Praxis VO.  e Xperten werden und
innerhalb der Theologenausbi  ung der Förderung er Gläubigen ın der Er-

(Universitätsstudium ; Vikarausbl.  ung; füllung ihrer seelsorgerlichen Aufgaben ein
Pfarrerfortbildung). Leider werden noch geringeres Gewicht beizumessen (vgl I
wen1g die wohl auch vorhandenen W1e- E 210—220)
rıgkeıten ZUL Diskussion geste Z bleibt D eın uns anlzu-
Im mittleren eil des es 177—138) WeI’ - melden daß auch katholische Autoren Aaus
den die Ausbildungsformen eschrieben ihrer 9 \a 0l über vergleichbare eoreti-
die Gesprächsprotokollanalyse Becher), sche und praktische Fortschritte 1ın der
die Predigtanalyse H.-Chr. Pıper), das Rol- Seelsorgeausbildung erl  en können.
enspie. Miethner) und die elbsterfah- Norbert e  e, Munster
rungsSgruppe ınkler Für den Leser
dieses es scheinen MIr der jehl
über die G(esprächsanalyse 1 Selbststu- Diıalog VO  > Humaniısmen
dium (87—90) SOWIie das eispile. einer Pre-

olf DDeEL, Herbert Vorgrimler, 1rdigtanalyse (93—99) besonders wertvoll
e1ın. un Freimaurer 1mM Dialog, erlag 0oSe
Am nfang des es stehen eıtirage <necht, Frankfifurt 1979, 196 Seiten.

theologischen, psychologischen und SOziolo- Wer War nıicht schon einmal zuileis Dbe-
gischen Grund{fragen der Seelsorge VO  - TU VO  5 der abgeklärten Menschlichkeit

Riess Entdämonisierung Otites als Ent- 1ın Ozarts „Zauberf£flöte‘“? Nun, sowohl
dämonisierung des Lebens), Scharfen- Mozart als auch chikaneder, der eXi-
berg Kommunikation ın der 1r als dichter, Freimaurer ebenso wıe
symbolische Interaktion und Oster zahlreiche andere bedeutende Persönlich-
(Seelsorge 1 Übergang VO  - der innenge- keiten AdQuUuSs Politik, uns und 1SSenNs!  aft.
elıteien ZU  — außengeleiteten Gesellscha{t) Warum gab eigentlich diese Feindschaft
hne Übertreibung 1äßt sich m daß S1e zwischen 1r und Freimaurern? Das ist
die pastoralpsychologische Orschun iın 1Nn- die Grundf{frage, der die beiden Autforen des
Le Bemühen, humanwissenschaftliche vorliegenden es nachgehen. olf Ap-
Theorieansätze und Praktiken un!: theolo- pel 1st selbst Freimaurer. Er er iın
g1S: Theorie un! Iirchliche Praxıis M11- kurzem die edanken, S1|  en un:! Ge-
einander 1Ns Gespräch bringen, e1in bräuche der Freimaurer, die chon immer
Stuck weit vorangetirieben en. ens:  jebe und Versöhnung ZU. iel
Im Zusammenhang mi1t diesen Thesen und gehabt aben, VO  ® der 30 e ber voll-

kommen unrecht diffamiert wurden.Fragen und 1mM Anschluß die ubrigen
e1tirage 1e sich ıne N el d1sS- Herbert Vorgrimler, renommMIlerter atho-
kussionswürdiger Detailprobleme theore- lischer eologe, zel. die der KIr-
tischer, methodischer und praktischer Art che 1mM einzelnen Qaut un! erl VO:  } der
auflisten. Hıer sel edigli aut drei mehr ase des Dialogs e1it dem IL. Vatikanum.
allgemeine Themen aufmerksam gemacht EisS wird einem bel der Lektüre durchaus

Die Pastoralpsychologie hat bisher die klar, Truhere päpstliche Enzykliken
Reflexion ihrer gesellschaftlichen Relevanz die Freimaurereı verurteilen: Der eın des
STIraill: vernachlässigt NstToDHes 1sSt das Eintreten der Freimaurer

Die Seelsorgeausbildung, wıe S1e hier fUur Liberalı:tät 1n Denken un: Politik. Die
vorgestellt WIrd, ist offensichtl:i estrebt, Freimaurer treten er auch für ine War
fur einen pastoralen Dienst innerhal ethische, ber undogmatische Religiosität
volkskirchlicher Verhältnisse vorzubereli- eın Eis drängt sich manche 11 der
ten (vgl 12) Freimaurerel autf eiwa der Notwendig-

Die Pastoralpsychologie stellt weithın keıt komplizierter ıten bei den Zusam-
das Bemuhen 1Ne starkere Professio- menkuünfiten, der der x lusıivita der
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